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Weihnachten erinnert uns daran, dass Gott uns unglaublich reich be-
schenkt hat: Jesus, der Sohn Gottes, kam zu uns in diese Welt. Das ist das 
wirkliche Weihnachten. Kein Geschenk hat die Welt so verändert.
Die Zeitrechnung ist an seiner Geburt festgemacht. Und mit seinem Kom-
men zeigt Gott, wie sehr er uns liebt und wie viel IHM an uns liegt. Das ist 
Gnade! Damit haben wir die einmalige Chance, in Gemeinschaft mit ihm 
zu leben. Nutzen Sie sie!
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit! 
Ihr 

Ein Bekannter sagte mir einmal, 
er brauche rationale Gründe 

für den Glauben, das Ganze mit 
dem „Der Glaube ist ein Geschenk“ 
sei für ihn nicht zufriedenstel-
lend. Auch ich habe gerne eine 
logische Erklärung für alles. Doch 
was, wenn es eine solche Erklä-
rung nicht gibt? Von dem Theolo-
gen Theo Lehmann stammt der 
Ausspruch: „Für diejenigen, die an  

 
 
 
Gott glauben, ist keine Erklärung  
notwendig. Für diejenigen, die 
nicht an Gott glauben, ist keine Er-
klärung möglich.“ 

Ich glaube, dass Gott gut ist und 
die Kontrolle über alles hat. Deswe-
gen habe ich mich damit abgefun-
den, nicht alles erklären zu können, 
und bin stattdessen dankbar, dass 
ich glauben kann. Dieser Glaube 
kommt aber nicht aus mir selbst, 

Hartmut Jaeger

Liebe Leserin, lieber Leser!

Geschenkter Glaube



1. Wenden Sie sich an Jesus Christus 
und sagen Sie ihm alles im Gebet. 

Er versteht und liebt Sie. (Matthäus 
11,28)

2. Sagen Sie ihm, dass Sie bisher in 
der Trennung von Gott gelebt ha-

ben und ein Sünder sind. Bekennen 
Sie ihm Ihre Schuld. Nennen Sie kon-
kret, was Ihnen an Sünden bewusst ist.  
(1. Johannes 1,9)

3. Bitten Sie den Herrn Jesus Christus, 
in Ihr Leben einzukehren. Vertrau-

en und glauben Sie ihm von ganzem 
Herzen. Wenn Sie sich dem Herrn Jesus 
Christus so anvertrauen, macht er Sie 
zu einem Kind Gottes. (Johannes 1,12)

4. Danken Sie Jesus Christus, dem 
Sohn Gottes, dass er für Ihre Sün-

de am Kreuz gestorben ist. Danken Sie 
ihm, dass er Sie aus dem sündigen Zu-
stand erlöst und Ihre einzelnen Sünden 
vergeben hat (Kolosser 1,14). Danken 
Sie ihm täglich für die Gotteskindschaft. 

5. Bitten Sie den Herrn Jesus Chris-
tus, die Führung in Ihrem Leben zu 

übernehmen. Suchen Sie den täglichen 
Kontakt mit ihm durch Bibellesen und 
Gebet. Der Kontakt mit anderen Chris-
ten hilft, als Christ zu wachsen. Unser 
Herr Jesus Christus wird Ihnen Kraft 
und Mut zur Nachfolge geben. 

5 Schritte  .....        zu neuem Leben

sondern wurde mir geschenkt. Ich 
weiß nicht, warum Leid und Tod 
manche Menschen weg von Gott 
treiben, andere dagegen zu ihm 
hin. Meine nichtgläubige Familie 
und ich haben ein schlimmes Jahr 
hinter uns, und ich bekam die Fra-
ge gestellt: „Was würde es mir brin-
gen zu glauben? Dann würde ich 
doch auch nicht gesund!“ Ich aber 
weiß, dass ich das vergangene Jahr 
nicht ohne Gottes Hilfe überstan-
den hätte, auch wenn er die Ereig-
nisse nicht immer so gelenkt hat, 
wie ich erhofft und erbeten habe. 
Ich danke Gott von Herzen dafür, 
dass er meinen Glauben bewahrt 
hat. Auch wenn es mir schlecht 
ging und ich keine Erklärung hat-
te für das, was geschah, habe ich 
jedoch keine Minute daran gezwei-
felt, dass Gott es gut meint und 
mich nicht alleinlässt. 

Kürzlich erreichte mich die Nach-
richt vom Selbstmord eines Bekann-
ten, der diese Gewissheit offenbar 
traurigerweise nicht hatte. Der 
Schock und die Trauer sitzen tief, 
dass ein Mensch so verzweifelt 
sein kann. Ich maße mir nicht an zu 
denken, dass mein Glaube jede Kri-
se unbeschadet überwinden wird, 
aber Gott hat seine Zusage gege-
ben, dass er mich nicht im Stich 
lassen wird. Selbst wenn ich das 
einmal nicht mehr glauben können 
sollte, hält Gott dennoch an seiner 
Zusage fest. Was für ein Geschenk!

› anonym



Ich steh an deiner Krippen hier ...

1) Ich steh an deiner Krippen hier, 
o Jesu, du mein Leben;
ich komme, bring und schenke dir, 
was du mir hast gegeben.
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn,  
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin 
und lass dir‘s wohlgefallen.

2) Da ich noch nicht geboren war, 
da bist du mir geboren
und hast mich dir zu eigen gar,
eh ich dich kannt, erkoren.
Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hast du schon bei dir bedacht, 
wie du mein wolltest werden.

3) Ich lag in tiefster Todesnacht,
du warest meine Sonne,
die Sonne, die mir zugebracht
Licht, Leben, Freud und Wonne.
O Sonne, die das werte Licht
des Glaubens in mir zugericht‘,
wie schön sind deine Strahlen!

Text: Paul Gerhardt 1653
Melodie: Johann Sebastian Bach 1736

Ein Weihnachtsfest ohne dieses 
besondere Lied kann ich mir 

kaum vorstellen. Es spricht mein 
Gemüt immer wieder an. Seine 
Worte sind wie Balsam für meine 
Seele. Es trifft mein Inneres. Die 
Melodie umschwebt mich. Manch-
mal bin ich so ergriffen, dass ich 
meine Umgebung vergesse und 
mich in die einzelnen Textpassagen 
hineinversenke. 

Ja, dieses „uralte“ Lied bewirkt 
in meiner hektischen und schnell- 
lebigen Zeit unglaublich viel. Es 
lässt mich zur Ruhe kommen. Denn 
wer bin ich, und wer ist Er? Ja, es 
geht um die wichtigste Person, die 
es gibt. Sein Name ist Jesus. Dessen 
Geburt wir Weihnachten feiern.

Auf der einen Seite bin „ich“, un-
bedeutend, klein, ohnmächtig, hilf-
los und auf der Suche nach dem 
Sinn des Daseins. Meiner eigenen 
kleinen Welt gegenüber steht jedoch 
Er. Der hohe und erhabene Herr des 
Himmels und der Erde. Jesus. 

Um in mein Leben zu kommen, 
kam er selbst in diese Welt. Als Kind 
in eine Krippe. Um Rettung und Le-
ben zu geben, hat er sich klein ge-
macht. Um Frieden, Freude und Lie-
be zu bringen, ging er den Weg aller 
Menschen von der Geburt bis hin 
zum Tod. 

Das Entscheidende: Ohne Ihn 
wäre ich noch in tiefster Todesnacht. 
Doch jetzt gilt: Ich sehe dich mit 
Freuden an und kann mich nicht satt 
sehen; und weil ich nun nichts wei-
ter kann, bleib ich anbetend stehen! 

In diesem Sinne: Gesegnete 
Weihnachten! › Erik Junker



Das (Gottes)Kind

Wenn man mich fragt: „Wie 
werde ich langfristig zu-

frieden, so richtig glücklich?“, dann 
antworte ich nicht: „Indem Sie ganz 
viel Gutes tun, sich abplagen, zur 
Beichte gehen, nie lügen und steh-
len, niemals betrügen …“ Ich ant-
worte: „Glauben Sie an Jesus! Dann 
kommt der Rest von ganz alleine. 
Nur er schenkt ein erfülltes Leben.“ 

Jesus kam nicht als Prinz auf 
diese Erde. Er wurde nicht einmal –  
seinem Stand gemäß – in einem 
Königshaus geboren. Er kam als 
Säugling in einem dreckigen Stall 
in diese Welt und führte zuerst 
ein ganz normales Leben. Er kann-
te Hunger, Durst, Sehnsucht – er 
wurde wie du und ich. Mit einem  

 
 
 
 
 
entscheidenden Unterschied: Er 
macht nie auch nur einen Fehler.  
Keine Notlüge, keine Lästerei kam 
über seine Lippen, nicht mal ein ab-
schätziger Blick erreichte die Men-
schen, die er um sich hatte. 

Das kann ich von mir nicht be-
haupten. Deshalb brauche ich ihn. 
Ich brauche das Kind in der Krippe, 
das zu einem Mann heranwuchs, 
der sein Leben für mich gab. Dem 
dein Leben so wichtig ist, dass er 
heute fragt: „Glaubst du an mich? 
Leg deine Angst beiseite und dei-
nen Stolz und übergib mir dein Le-
ben, dann wird es für immer Sinn 
ergeben!“ › Jana Klappert
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Jesus – wer ist er für mich?
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Was für ein Geschenk!

Buchtipp
Rudolf Möckel
24 x
Ein Blick hinter die Kulissen von Weihnachten
Gb., ca. 144 S., 11 x 16,5 cm
Best.-Nr. 271 629, € (D) 12,90
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An Weihnachten gibt es für 
viele Kinder nur ein Thema: 

Geschenke! Was sie sich nicht alles 
wünschen! Wie schön, wenn diese 
Wünsche erfüllt werden. Mit den 
Jahren verteuern sich die Geschen-
ke, immer häufiger ist es direkt Ba-
res. Fast glaubt man, dass die, die 
Teures schenken, zu den wichtigs-
ten Personen werden. Nicht glaub-
würdig? Mal ehrlich: Ganz abwegig 
scheint der Gedanke nicht. Den-
noch – in der Regel ist der Wunsch 
nach Ruhe und Frieden größer als 
alles Materielle. Dieser Wunsch 
nach persönlichem Frieden (auch 
mit Gott!) kann erfüllt werden. 
Kein Geschenk im Leben reicht an 
das heran, was uns von Gott in die 
Krippe gelegt wurde. Jesus, Gottes 
Sohn, kam als Liebesgabe aus dem 
Himmel, wurde Mensch wie wir. 
Sein ganzes Leben und seine vol-
le Liebe schenkte er anderen (vgl.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Markusevangelium Kap. 10, Vers 
45). Zuerst seinem Vater im Him-
mel. Dann auch allen, die im Glau-
ben dieses Geschenk annehmen. 
Weil Gott bereit war, das Beste zu 
geben, kann jeder, der möchte, die-
ses wunderbare, unbezahlbare Ge-
schenk erhalten.

› Sebastian Herwig


